
spezial

60 www.k-magazin.de    01     2009

 Ein Nachteil vieler Bedienlösungen  
im Maschinenbau ist die unflexible 

Platzierung der Control Panel aufgrund des  
großen Platzbedarfs der Recheneinheit. Der 
Industrie-PC-Spezialist Beckhoff aus Verl in 
Ostwestfalen setzt deshalb bereits seit 1998 
auf abgesetzte Bedienelemente, bei denen 
die Bedien- und Anzeigeelemente eine 
eigenständige Einheit bilden, die von der 
Steuerungsebene getrennt ist. Der volu
minöse Rechner befindet sich dabei im 
Schaltschrank. 
Möglich macht diesen getrennten Aufbau 
das Bedien- und Visualisierungskonzept 
CP-Link für die Datenübertragung zwischen 

den einzelnen Elementen. Die Lösung der 
ersten Generation, CP-Link 1, überträgt die 
Daten der Bedieneinheit über einen pro
prietären seriellen Highspeed-Bus auf zwei 
Koaxialkabeln zu einer speziellen Inter-
face-Karte im IPC, sodass die Anzahl der 
anschließbaren Displays durch die Anzahl 
der verfügbaren Steckplätze im PC begrenzt 
bleibt. 
Das neuere Protokoll CP-Link 2 ist eine Kom-
bination aus DVI und USB, bei Beckhoff  
bekannt als DVI/USB-Extended. Beides sind 
standardisierte Übertragungstechniken, die 
jedoch in der Reichweite sowie in der Anzahl 
der gleichzeitig betreibbaren Displays ein-

geschränkt sind. Mit Hilfe zusätzlicher 
Hardwarelösungen (DVI-Splitter, DVI-Exten-
der, USB-Extender) lassen sich Distanzen 
bis zu 50 Meter überwinden.
Während diese bewährten Lösungen auf spe-
ziellen Hardware-Komponenten basieren, 
ist die jüngste Generation CP-Link 3 eine 
reine Softwarelösung, die sowohl auf der 
Server- als auch auf der Clientseite instal-
liert wird und vollständig auf Standard-
Hardware (100-MBit/s-Ethernet) sowie dem 
IP-Protokoll zur Echtzeit-Übertragung der 
Bilddaten beruht. Zur Vernetzung können 
preiswerte Standard-Ethernet-Kabel (CAT 5) 
genutzt werden.

Verbundene Bildschirme
Unter CP-Link-3 erfasst ein virtueller Grafik
adapter im Host-PC die Bildschirminhalte 
und sendet sie über Ethernet an ein oder 
mehrere Ethernet-Panels oder Panel-PCs, auf 
dem die CP-Link-3-Client-Software und Win-
dows CE, XP oder XP-Embedded als Betriebs-
system laufen. Da die Anwendungssoftware 
(SPS/NC, HMI etc.) nur auf dem Host-PC 
läuft, werden etwaig benötigte Software-
Lizenzen nur einmal fällig, weil die Control 
Panels lediglich Bilddaten darstellen. 

GroSSe Auswahl an Panels
Das CP-Link-3-Konzept wird von allen Beck-
hoff Ethernet-Panels und Panel-PCs unter-
stützt. Die Ethernet Control Panels CP66xx, 
CP67xx, CP72xx und CP77xx für den Einbau 
oder die Tragarmmontage sind dabei wahl-
weise einsetzbar als eigenständige Panel-
PCs oder als Remote-Displays. Die Control 
Panel aus Aluminium verfügen über hoch-
wertige TFT-Bildschirme in verschiedenen 
Größen und Auflösungen, optional sind 
Touchpad oder Touchscreen integrierbar. 
Ausgestattet sind die Ethernet-Panels unter 
anderem mit Compact-Flash-Einschub, je 
zwei USB- und RJ-45-Ethernet-Ports sowie 
einer seriellen RS232-Schnittstelle. Für die 
Display-Kommunikation kann TCP/IP oder 
UDP/IP konfiguriert werden. Im TCP/IP-Mo-
dus lassen sich dabei vier, im UDP-Modus, 
bis zu 255 Panels anschließen.

Flexibel durch Standards
Vernetzung – Die dritte Generation des Bedien- und Visualisierungskonzeptes CP-Link  
von Beckhoff ist eine reine Softwarelösung, die vollständig auf Standard-Hardware beruht.
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Protokoll mit Hilfe passender Software-
Schnittstellen (APIs) und SPS-Bausteine.
Der Host-PC überträgt Bildsignale, Touch-
screen- und Sondertasten-Funktionen an 
die Ethernet-Panels. Zusätzlich emuliert 
CP‑Link‑3 im Host-PC auch einen USB-Root-
Hub, der neue USB-Geräte beim Betriebssys-
tem des Host-PCs anmeldet, die am Ether-
net-Panel eingesteckt werden. Für das 
Betriebssystem verhält sich das USB-Gerät 

so, als sei es direkt 
am PC angeschlos-
sen. Virtual-USB 
überträgt die Stan-
dards USB 1.1 und 
USB 2.0 via 
100-MBit-Ethernet. 
Zusätzliche Ein- und 
Ausgabegeräte an 
den Displays, wie  
beispielsweise Dreh-
schalter oder Taster 
werden über einen 
zusätzlichen Kom-
munikat ionskanal 
vom Host-PC einge-
lesen. Als zusätz
liche Funktionalität 
lassen sich außer-
dem beliebige Bild-
ausschnitte des 

Host-Bildschirms auf die Ethernet-Displays 
übertragen. Entsprechende Ausschnitte 
werden in der CP‑Link‑3-Software definiert 
und einer IP-Adresse zugeordnet. Die Daten- 
und Bildübertragung über TCP/IP erlaubt 
daneben optional die Erweiterung der  
Bedien- und Anzeigefunktionen über das 
Internet. Alle Funktionen können auch in 
Beckhoffs Automatisierungssuite TwinCAT 
verwendet werden. 

Ramon Barth, Frank Metzner,  
Beckhoff Automation/bt

Über das Konfigurationsmenü der CP‑Link‑3-
Software lassen sich drei Betriebsarten der 
Bildschirmdarstellung parametrieren. Im 
Modus Single Desktop stellt ein virtueller 
Grafikadapter das Bild des Host-PCs auf ei-
nem über Ethernet angeschlossenen Display 
dar. Die Betriebsart Extended Desktop nutzt 
einen oder mehrere virtuelle Grafikadapter 
zur Erweiterung des Desktops des Host-PCs. 
Auf diese Weise lassen sich zum Beispiel 

Bildschirmfenster auf adressierten Displays 
darstellen und Programmfenster beliebig 
auf zusätzliche Bildschirme verschieben. 
Die Kommunikation erfolgt über TCP/IP.
Im Modus Multi Desktop zeigen alle ange-
schlossenen Displays dasselbe Bild. Die 
Kommunikation erfolgt über TCP/IP oder via 
UDP-Multicast, das bis zu 255 Panels gleich-
zeitig adressieren kann. Dieser Modus er-
möglicht an jedem Panel zur gleichen Zeit 
eine Eingabe. Zur Koordination der Einga-
ben können die Displays untereinander ver-
riegelt werden; die Verriegelungsfunktionen 
steuert dabei die TwinCAT-SPS oder ein  
Applikationsprogramm über das CP‑Link‑3-
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1  Unter CP-Link-3 
gelangen die Bild-
schirminhalte über 
Ethernet an ein oder 
mehrere Panels. 
2  Die Panel-PCs der 
Baureihe CP72xx eignen 
sich für die Montage am 
Tragarm.
3  Die Betriebsart 
Extended Desktop 
erweitert den Desktop 
des Host-PC.
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Die bestmögliche Funktion einesWälzlagers erfordert dessen optimale
Einbaulage in der jeweiligen Applikation. In
vielen Bereichen gewährleisten daher erst
passende Lagergehäuse einen störungsfrei-
en Betrieb der Lager über eine lange Lauf-
zeit. Der französisch-japanische Wälzlager-
spezialist SNR hat deshalb jetzt eine Bau-
reihe von zweiteiligen Stehlagergehäusen
vorgestellt, mit der sich maßgeschneiderte
Lösungen für eine Vielzahl von Anwendun-
gen aufbauen lassen. Im Einsatz sind die
Stehlagergehäuse der neuen Baureihe SNC
bisher beispielsweise in Transportsystemen,
Hebewerken oder Industrieventilatoren.LANGE LEBENSDAUERDie zweiteiligen Lagergehäuse kombinieren

eine optimierte Steifigkeit und eine lange
Lebensdauer mit einer erleichterten Monta-
ge. Außerdem verbessert die optimierte
Struktur der Gehäuse das Schwingungs-
verhalten und die Wärmeableitung. Zusam-
men reduzieren diese Maßnahmen die Be-

lastung der Lager sowie des Schmiermittels
und verlängern damit die Lebensdauer des
Lagers deutlich.Das Lieferprogramm des Unternehmens
umfasst vier Serien zweiteiliger Lager und
bietet eine breite Auswahl an Lösungen zur
Abdichtung an. So sind die Baureihen SNC
200 und 300 für einen Einbau mit Lagern mit

zylindrischer Bohrung ausgelegt, während
die Baureihen SNC 500 und 600 mit Lagern
mit kegeliger Bohrung kombiniert werden.ZAHLREICHE VARIANTENInsgesamt bietet das Standardprogramm

nicht weniger als 74 verschiedene Abmes-
sungen mit möglichen Wellendurchmessern
von 20 bis 160 Millimeter. Standardmäßig
liefert der Hersteller die Gehäuse mit seinen
Pendelrollenlagern der Premier-Serie aus,
die genormten Innenmaße der Gehäuse er-
lauben aber auch den Einsatz maßgleicher
Wälzlager anderer Serien und anderer Her-
steller. Auf diese Weise lassen sich auch für
sehr spezifische Wünsche maßgeschneider-
te Lösungen realisieren.Der Hersteller optimierte den Aufbau der
neuen Baureihe mithilfe der Methode der
finiten Elemente und konnte dadurch die
Steifigkeit beträchtlich verbessern. Der mas-
sive Gehäusefuß verbessert das Schwin-
gungsverhalten und stellt damit eine lange
Lebensdauer sicher. Zudem wurden bei den
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Immer gut gelagert

STEHLAGERGEHÄUSE – Zahlreiche Anwendungen erlauben keinen freien Einbau von Wälzlagern. In

vielen Fällen ermöglichen erst maßgeschneiderte Lagergehäuse ihren optimalen Einsatz.
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� Die zweiteiligen Stehlager der ReiheSNC kombinieren hohe Steifigkeit undlange Lebensdauer mit einem leichtenEinbau.
� Die nach der Methode optimierte Geo-metrie und die Fettmengenreglerschei-be verbessern die Wärmeableitung.� Zahlreiche Dichtungen ermöglichen dieAnpassung an Drehzahl, Temperaturund Umgebungsbedingungen.
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Knapp 80 Gigawatt Leistung fahren

die weltweit installierten
Windanla-

gen ein. Skiip heißt das von Semikron in

Nürnberg ent
wickelte »Her

z« der Windm
üh-

len. Intelligent ist das Power-Modul,
da

Kühlung, Gatetreiber,
Temperatur-

und

Stromsensoren sowie Schutzfunkti
onen

aufeinander
abgestimmt sind. Das System

schützt sich
selbst, denn

wenn Strom oder

Spannung einen bestimmten Wert über-

schreiten, sch
altet es sich ab.

INTELLIGENT UND STARK

Auch die »Power« ist kein leeres Verspre-

chen. Das IGB
T-Subsystem

SkiiP (Semikron

integrated intelligent Power) gilt als das

leistungsstär
kste am Markt. »Skiip reicht

bis zu einem Megawatt, und spielt dam
it in

einer anderen
Klasse als alle Wettbewerbs-

produkte, die
nur 50 Prozent der L

eistung

bringen«, sag
t Dejan Schre

iber. Er ist bei
Se-

mikron Elektonik für das Applikationsm
a-

nagement ver
antwortlich.

»In Windanlagen

spielt das intelligente Power Modul diese

Stärke perfekt aus,
und ist ein Renner der

Leistungselek
tronik aus dem Hause Semik-

ron.« Hinter dem Modul steht
eine Mann-

schaft von weit mehr al
s 100 Entwicklern,

Vertriebsinge
nieuren und Produktveran

t-

wortlichen. D
ejan Schreiber ist

einer von ih-

nen. Er kennt den Markt für Windenergie

seit mehr als
20 Jahren und geht weltwei

t

bei allen Anlagenbaue
rn ein und aus. „Es

gibt kein System mit dieser Leist
ungsdichte

und Strömen um die 1000 Amp
ere«, sagt der

Windenergiee
xperte. Semikron hat erstmals

Module in die Leistungselek
tronik einge-

führt und damit ganz neue Potentiale er-

schlossen. Das weltweit erste Modul mit

voneinander
isoliertem Chip und Kühlkör-

per haben die Nürnberger b
ereits 1973 auf

den Markt geb
racht. Schreib

er hat diese E
nt-

wicklung von Anfang an begleitet und
ver-

steht sich auc
h als Botscha

fter fürs Modu
l in

anspruchsvol
len Anwendunge

n: »In der

Klasse von 20
und 30 Amper

e reichen Schal
-

ter mit einem Plus-Minus-W
echselausgan

g

noch aus, aber bei
höheren Strömen wie sie

in großen Windanlagen
entstehen, si

nd die

Schalter technisch bald »ausgeschalte
t«.

Die Kunden haben uns mit ihren immer grö-

ßeren Windanlagen
diese konsequente

Mo-

dulentwicklu
ng ans Herz gele

gt und kaufen

sie uns regelr
echt aus der H

and. In fast je
der

zweiten Anlage steckt
solch ein Modul.“ Da-

bei hat sich Skiip aufgrund der spezifisch
en

Kundenwüns
che auch ständig weiterentwi-

ckelt. Das Leistungsmod
ul gibt es jetzt

schon mit der Z

ist mittlerweile

Glitzern in de
n

nigen Monaten

gehen«, versp

Leiter des Pro
d

ron Internatio

PRESSEN S
»Unabhängig

nerationen h

bester Herku

Innovation«

ist nicht gle

So hat Skii

heit: die D

denplatte w

nen wir de

peraturwe

mit einem

nicht err

duktman

Weglasse

ramik en

Modul. W

Material

der Wär

MODULE – Wenn sich die Windmühlen drehen, steckt
dahinter

Leistungselek
tronik. In jeder zweiten Anlage bilden intelligente

Leistungsmodule das Herz der Energieerzeug
er.

Herz der
Windmühle

� Die Jakob Antriebstechnik GmbH in

Kleinwallstadt ist einer der Pioniere bei

der Entwicklung von Servokupplun
gen.

� Neben Ausgleichs- und Sicherheits-

kupplungen produziert das Unterneh-

men unter anderem mechanische

Spannelemente mit Kraftverstärkun
g

sowie Planetengetrie
be mit integrier-

ter Metallbalgkupp
lung.

FAKTEN

»Die Plattform

verbindet Antriebe,

Bewegungs-

und Bahnsteue-
rung.«

Dr. Gernot Bachler,

Research & Development Motion,
B&R
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 Ein Nachteil vieler Bedienlösungen  
im Maschinenbau ist die unflexible 

Platzierung der Control Panel aufgrund des  
großen Platzbedarfs der Recheneinheit. Der 
Industrie-PC-Spezialist Beckhoff aus Verl in 
Ostwestfalen setzt deshalb bereits seit 1998 
auf abgesetzte Bedienelemente, bei denen 
die Bedien- und Anzeigeelemente eine 
eigenständige Einheit bilden, die von der 
Steuerungsebene getrennt ist. Der volu
minöse Rechner befindet sich dabei im 
Schaltschrank. 
Möglich macht diesen getrennten Aufbau 
das Bedien- und Visualisierungskonzept 
CP-Link für die Datenübertragung zwischen 

den einzelnen Elementen. Die Lösung der 
ersten Generation, CP-Link 1, überträgt die 
Daten der Bedieneinheit über einen pro
prietären seriellen Highspeed-Bus auf zwei 
Koaxialkabeln zu einer speziellen Inter-
face-Karte im IPC, sodass die Anzahl der 
anschließbaren Displays durch die Anzahl 
der verfügbaren Steckplätze im PC begrenzt 
bleibt. 
Das neuere Protokoll CP-Link 2 ist eine Kom-
bination aus DVI und USB, bei Beckhoff  
bekannt als DVI/USB-Extended. Beides sind 
standardisierte Übertragungstechniken, die 
jedoch in der Reichweite sowie in der Anzahl 
der gleichzeitig betreibbaren Displays ein-

geschränkt sind. Mit Hilfe zusätzlicher 
Hardwarelösungen (DVI-Splitter, DVI-Exten-
der, USB-Extender) lassen sich Distanzen 
bis zu 50 Meter überwinden.
Während diese bewährten Lösungen auf spe-
ziellen Hardware-Komponenten basieren, 
ist die jüngste Generation CP-Link 3 eine 
reine Softwarelösung, die sowohl auf der 
Server- als auch auf der Clientseite instal-
liert wird und vollständig auf Standard-
Hardware (100-MBit/s-Ethernet) sowie dem 
IP-Protokoll zur Echtzeit-Übertragung der 
Bilddaten beruht. Zur Vernetzung können 
preiswerte Standard-Ethernet-Kabel (CAT 5) 
genutzt werden.

Verbundene Bildschirme
Unter CP-Link-3 erfasst ein virtueller Grafik
adapter im Host-PC die Bildschirminhalte 
und sendet sie über Ethernet an ein oder 
mehrere Ethernet-Panels oder Panel-PCs, auf 
dem die CP-Link-3-Client-Software und Win-
dows CE, XP oder XP-Embedded als Betriebs-
system laufen. Da die Anwendungssoftware 
(SPS/NC, HMI etc.) nur auf dem Host-PC 
läuft, werden etwaig benötigte Software-
Lizenzen nur einmal fällig, weil die Control 
Panels lediglich Bilddaten darstellen. 

GroSSe Auswahl an Panels
Das CP-Link-3-Konzept wird von allen Beck-
hoff Ethernet-Panels und Panel-PCs unter-
stützt. Die Ethernet Control Panels CP66xx, 
CP67xx, CP72xx und CP77xx für den Einbau 
oder die Tragarmmontage sind dabei wahl-
weise einsetzbar als eigenständige Panel-
PCs oder als Remote-Displays. Die Control 
Panel aus Aluminium verfügen über hoch-
wertige TFT-Bildschirme in verschiedenen 
Größen und Auflösungen, optional sind 
Touchpad oder Touchscreen integrierbar. 
Ausgestattet sind die Ethernet-Panels unter 
anderem mit Compact-Flash-Einschub, je 
zwei USB- und RJ-45-Ethernet-Ports sowie 
einer seriellen RS232-Schnittstelle. Für die 
Display-Kommunikation kann TCP/IP oder 
UDP/IP konfiguriert werden. Im TCP/IP-Mo-
dus lassen sich dabei vier, im UDP-Modus, 
bis zu 255 Panels anschließen.

Flexibel durch Standards
Vernetzung – Die dritte Generation des Bedien- und Visualisierungskonzeptes CP-Link  
von Beckhoff ist eine reine Softwarelösung, die vollständig auf Standard-Hardware beruht.
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Protokoll mit Hilfe passender Software-
Schnittstellen (APIs) und SPS-Bausteine.
Der Host-PC überträgt Bildsignale, Touch-
screen- und Sondertasten-Funktionen an 
die Ethernet-Panels. Zusätzlich emuliert 
CP‑Link‑3 im Host-PC auch einen USB-Root-
Hub, der neue USB-Geräte beim Betriebssys-
tem des Host-PCs anmeldet, die am Ether-
net-Panel eingesteckt werden. Für das 
Betriebssystem verhält sich das USB-Gerät 

so, als sei es direkt 
am PC angeschlos-
sen. Virtual-USB 
überträgt die Stan-
dards USB 1.1 und 
USB 2.0 via 
100-MBit-Ethernet. 
Zusätzliche Ein- und 
Ausgabegeräte an 
den Displays, wie  
beispielsweise Dreh-
schalter oder Taster 
werden über einen 
zusätzlichen Kom-
munikat ionskanal 
vom Host-PC einge-
lesen. Als zusätz
liche Funktionalität 
lassen sich außer-
dem beliebige Bild-
ausschnitte des 

Host-Bildschirms auf die Ethernet-Displays 
übertragen. Entsprechende Ausschnitte 
werden in der CP‑Link‑3-Software definiert 
und einer IP-Adresse zugeordnet. Die Daten- 
und Bildübertragung über TCP/IP erlaubt 
daneben optional die Erweiterung der  
Bedien- und Anzeigefunktionen über das 
Internet. Alle Funktionen können auch in 
Beckhoffs Automatisierungssuite TwinCAT 
verwendet werden. 

Ramon Barth, Frank Metzner,  
Beckhoff Automation/bt

Über das Konfigurationsmenü der CP‑Link‑3-
Software lassen sich drei Betriebsarten der 
Bildschirmdarstellung parametrieren. Im 
Modus Single Desktop stellt ein virtueller 
Grafikadapter das Bild des Host-PCs auf ei-
nem über Ethernet angeschlossenen Display 
dar. Die Betriebsart Extended Desktop nutzt 
einen oder mehrere virtuelle Grafikadapter 
zur Erweiterung des Desktops des Host-PCs. 
Auf diese Weise lassen sich zum Beispiel 

Bildschirmfenster auf adressierten Displays 
darstellen und Programmfenster beliebig 
auf zusätzliche Bildschirme verschieben. 
Die Kommunikation erfolgt über TCP/IP.
Im Modus Multi Desktop zeigen alle ange-
schlossenen Displays dasselbe Bild. Die 
Kommunikation erfolgt über TCP/IP oder via 
UDP-Multicast, das bis zu 255 Panels gleich-
zeitig adressieren kann. Dieser Modus er-
möglicht an jedem Panel zur gleichen Zeit 
eine Eingabe. Zur Koordination der Einga-
ben können die Displays untereinander ver-
riegelt werden; die Verriegelungsfunktionen 
steuert dabei die TwinCAT-SPS oder ein  
Applikationsprogramm über das CP‑Link‑3-
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1  Unter CP-Link-3 
gelangen die Bild-
schirminhalte über 
Ethernet an ein oder 
mehrere Panels. 
2  Die Panel-PCs der 
Baureihe CP72xx eignen 
sich für die Montage am 
Tragarm.
3  Die Betriebsart 
Extended Desktop 
erweitert den Desktop 
des Host-PC.
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Die bestmögliche Funktion einesWälzlagers erfordert dessen optimale
Einbaulage in der jeweiligen Applikation. In
vielen Bereichen gewährleisten daher erst
passende Lagergehäuse einen störungsfrei-
en Betrieb der Lager über eine lange Lauf-
zeit. Der französisch-japanische Wälzlager-
spezialist SNR hat deshalb jetzt eine Bau-
reihe von zweiteiligen Stehlagergehäusen
vorgestellt, mit der sich maßgeschneiderte
Lösungen für eine Vielzahl von Anwendun-
gen aufbauen lassen. Im Einsatz sind die
Stehlagergehäuse der neuen Baureihe SNC
bisher beispielsweise in Transportsystemen,
Hebewerken oder Industrieventilatoren.LANGE LEBENSDAUERDie zweiteiligen Lagergehäuse kombinieren

eine optimierte Steifigkeit und eine lange
Lebensdauer mit einer erleichterten Monta-
ge. Außerdem verbessert die optimierte
Struktur der Gehäuse das Schwingungs-
verhalten und die Wärmeableitung. Zusam-
men reduzieren diese Maßnahmen die Be-

lastung der Lager sowie des Schmiermittels
und verlängern damit die Lebensdauer des
Lagers deutlich.Das Lieferprogramm des Unternehmens
umfasst vier Serien zweiteiliger Lager und
bietet eine breite Auswahl an Lösungen zur
Abdichtung an. So sind die Baureihen SNC
200 und 300 für einen Einbau mit Lagern mit

zylindrischer Bohrung ausgelegt, während
die Baureihen SNC 500 und 600 mit Lagern
mit kegeliger Bohrung kombiniert werden.ZAHLREICHE VARIANTENInsgesamt bietet das Standardprogramm

nicht weniger als 74 verschiedene Abmes-
sungen mit möglichen Wellendurchmessern
von 20 bis 160 Millimeter. Standardmäßig
liefert der Hersteller die Gehäuse mit seinen
Pendelrollenlagern der Premier-Serie aus,
die genormten Innenmaße der Gehäuse er-
lauben aber auch den Einsatz maßgleicher
Wälzlager anderer Serien und anderer Her-
steller. Auf diese Weise lassen sich auch für
sehr spezifische Wünsche maßgeschneider-
te Lösungen realisieren.Der Hersteller optimierte den Aufbau der
neuen Baureihe mithilfe der Methode der
finiten Elemente und konnte dadurch die
Steifigkeit beträchtlich verbessern. Der mas-
sive Gehäusefuß verbessert das Schwin-
gungsverhalten und stellt damit eine lange
Lebensdauer sicher. Zudem wurden bei den
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Immer gut gelagert

STEHLAGERGEHÄUSE – Zahlreiche Anwendungen erlauben keinen freien Einbau von Wälzlagern. In

vielen Fällen ermöglichen erst maßgeschneiderte Lagergehäuse ihren optimalen Einsatz.
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� Die zweiteiligen Stehlager der ReiheSNC kombinieren hohe Steifigkeit undlange Lebensdauer mit einem leichtenEinbau.
� Die nach der Methode optimierte Geo-metrie und die Fettmengenreglerschei-be verbessern die Wärmeableitung.� Zahlreiche Dichtungen ermöglichen dieAnpassung an Drehzahl, Temperaturund Umgebungsbedingungen.
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Knapp 80 Gigawatt Leistung fahren

die weltweit installierten
Windanla-

gen ein. Skiip heißt das von Semikron in

Nürnberg ent
wickelte »Her

z« der Windm
üh-

len. Intelligent ist das Power-Modul,
da

Kühlung, Gatetreiber,
Temperatur-

und

Stromsensoren sowie Schutzfunkti
onen

aufeinander
abgestimmt sind. Das System

schützt sich
selbst, denn

wenn Strom oder

Spannung einen bestimmten Wert über-

schreiten, sch
altet es sich ab.

INTELLIGENT UND STARK

Auch die »Power« ist kein leeres Verspre-

chen. Das IGB
T-Subsystem

SkiiP (Semikron

integrated intelligent Power) gilt als das

leistungsstär
kste am Markt. »Skiip reicht

bis zu einem Megawatt, und spielt dam
it in

einer anderen
Klasse als alle Wettbewerbs-

produkte, die
nur 50 Prozent der L

eistung

bringen«, sag
t Dejan Schre

iber. Er ist bei
Se-

mikron Elektonik für das Applikationsm
a-

nagement ver
antwortlich.

»In Windanlagen

spielt das intelligente Power Modul diese

Stärke perfekt aus,
und ist ein Renner der

Leistungselek
tronik aus dem Hause Semik-

ron.« Hinter dem Modul steht
eine Mann-

schaft von weit mehr al
s 100 Entwicklern,

Vertriebsinge
nieuren und Produktveran

t-

wortlichen. D
ejan Schreiber ist

einer von ih-

nen. Er kennt den Markt für Windenergie

seit mehr als
20 Jahren und geht weltwei

t

bei allen Anlagenbaue
rn ein und aus. „Es

gibt kein System mit dieser Leist
ungsdichte

und Strömen um die 1000 Amp
ere«, sagt der

Windenergiee
xperte. Semikron hat erstmals

Module in die Leistungselek
tronik einge-

führt und damit ganz neue Potentiale er-

schlossen. Das weltweit erste Modul mit

voneinander
isoliertem Chip und Kühlkör-

per haben die Nürnberger b
ereits 1973 auf

den Markt geb
racht. Schreib

er hat diese E
nt-

wicklung von Anfang an begleitet und
ver-

steht sich auc
h als Botscha

fter fürs Modu
l in

anspruchsvol
len Anwendunge

n: »In der

Klasse von 20
und 30 Amper

e reichen Schal
-

ter mit einem Plus-Minus-W
echselausgan

g

noch aus, aber bei
höheren Strömen wie sie

in großen Windanlagen
entstehen, si

nd die

Schalter technisch bald »ausgeschalte
t«.

Die Kunden haben uns mit ihren immer grö-

ßeren Windanlagen
diese konsequente

Mo-

dulentwicklu
ng ans Herz gele

gt und kaufen

sie uns regelr
echt aus der H

and. In fast je
der

zweiten Anlage steckt
solch ein Modul.“ Da-

bei hat sich Skiip aufgrund der spezifisch
en

Kundenwüns
che auch ständig weiterentwi-

ckelt. Das Leistungsmod
ul gibt es jetzt

schon mit der Z

ist mittlerweile

Glitzern in de
n

nigen Monaten

gehen«, versp

Leiter des Pro
d

ron Internatio

PRESSEN S
»Unabhängig

nerationen h

bester Herku

Innovation«

ist nicht gle

So hat Skii

heit: die D

denplatte w

nen wir de

peraturwe

mit einem

nicht err

duktman

Weglasse

ramik en

Modul. W

Material

der Wär

MODULE – Wenn sich die Windmühlen drehen, steckt
dahinter

Leistungselek
tronik. In jeder zweiten Anlage bilden intelligente

Leistungsmodule das Herz der Energieerzeug
er.

Herz der
Windmühle

� Die Jakob Antriebstechnik GmbH in

Kleinwallstadt ist einer der Pioniere bei

der Entwicklung von Servokupplun
gen.

� Neben Ausgleichs- und Sicherheits-

kupplungen produziert das Unterneh-

men unter anderem mechanische

Spannelemente mit Kraftverstärkun
g

sowie Planetengetrie
be mit integrier-

ter Metallbalgkupp
lung.
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»Die Plattform

verbindet Antriebe,

Bewegungs-

und Bahnsteue-
rung.«

Dr. Gernot Bachler,

Research & Development Motion,
B&R
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